
bis Jjetzt noch nıcht iın einer kanaanıtischen außerbibli-

Beıträge schen Sprache oder ın den hebräischen Lakischbriefen
Aaus der eıt VO Jerem1a bezeugt. Trotzdem 1St NZU-

nehmen, da{fß bei den heidnischen Kanaanıten unMartın McNamara
wahrscheinlich ın Ibla (nahe beım heutigen Aleppo)
schon VOT der eıt der Patriarchen in Brauch W arKrıterien ZUr Unterscheidung ach den Texten, die VOr kurzem dort gefunden WU[L-

wahrer und falscher den (aus der eıt VO  = ungefähr v.Chr.)
wurde die ıne der beiden Prophetenklassen, die INa  ePropheten 1n Israel ın dieser Stadt kannte, nabı utum geNANNT, eın Aus-
druck, der mıt dem hebräischen NAD1  J verwandt ISt

Eıne weıtere Spur der heidnischen Wurzeln des
Phänomens findet sıch 1M Begriff « Prophet» selbst.
Diıeser 1St aus dem Griechischen über das Lateın die
modernen Sprachen gelangt. Be!I den trühen heidni-

Bekanntlich 1St die Unterscheidung der eıster 1ine schen Griechen bezeichneten das Wort « Prophet» un:!
der schwierigsten Künste be] der Leıtung VO  3 Men- damıt verwandte Ausdrücke bestimmte Männer und
schen und Kırchen. Dies W alr schon von jeher und Frauen un! deren Wiırken, das darın bestand, S1e
scheint heute TSLT recht der Fall se1ın. Je stärker das Aussprüche machten, VO: denen S$1e erklärten, S1e
charısmatische Element in der Gemeinde betont wird, nıcht VO ihnen, sondern VO  } Gott, der 1n
desto heftiger wiırd die Notwendigkeit der Unter- eıner bestimmten Lage seınen Wıiıllen kundgetan habe
scheidung verspurt. Und lıegt nahe, dafßß diejenigen, Im alten Griechenland verkündete eın Orakelprophet
die heute mıt diesem Problem un haben, 1n der Bı- auf Anfragen hın den Wıiıllen un Rat (Sottes 1ın bezug
bel nach Leitlinien suchen. In diesem Auftsatz werden auf 1ine besondere Sıtuation, 1ın der sıch dıe rat-

suchende Person befand®.WIr uns einıgen Aspekten der rage 1 Alten Testa-
ment zuwenden!. Dieses Verlangen, den Wıllen der (3ötter erkun-

den un! künftige Geschehnisse vorauszuwıssen,
wohnt Menschen, die eın göttliches Wesen ylauben,
VO  ; Natur A4US$S inne. In alten Texten tinden sıch vieleDas Prophetentum außerhalb Israels Hınweise darauf, da{fß die Natıonen rund Israel (al-
entalls bıldet das alte Agypten ıne Ausnahme) Män-Im Alten Testament wird der Ausdruck «Pr Oph6t» HET und Frauen hatten, die zumeıst berufsmäfßiıg

(hebräisch nabı’”) nıcht denjenigen vorbehalten, die für Propheten, Wahrsager und dergleichen Diese
uns un! die hebräische Überlieferung als wahre, klassı- behaupteten; S$1e könnten die Zukunft VOLTaUsSsSascChl und
sche Propheten gelten. [ )as Ite Testament gebraucht gewiıssen Personen zumeıst handelte sıch dabei
den Ausdruck für ine viel orößere Personengruppe: Könige den Wıllen einer Gottheıt mıtteilen. Das

bezeichnet damıt uch Mitglieder VO  3 Propheten- Prophetentum 1ın der antıken Stadt Marı Jahrhun-
oxilden, Hofpoeten 1ine größere Gruppe;, mMIıt der die dert vVChr.) bıldet heute eın beliebtes Forschungsthe-

IDIG NeUeren Funde VO  S bla biıeten wahrscheinlichechten Propheten oft ım Konfktlıkt standen alsche
Propheten, welche Jahwe, den Gott Israels verehrten, Material eıner analogen Forschungsarbeıit 1n bezug
aber auch Propheten talscher Gottheiten WI1e 7B der autf ıne viel trühere Epoche. Wır haben eınen autf-
Astarte Kön, oder Baals, des (sottes anaans schlußreichen aramälischen ext VO  e} Zakır, dem Könıg

Kön 18, 19.727) uUuSsSWw Kon Daraus erhellt, VO  e} Hamat ım Norden Israels, aus der eıt VO  e unge-
daß die Kanaanıten den gleichen Ausdruck verwende- fähr 780=775 v.Chr (kurz VOT dem Auftreten VO  D}

Len; hre Propheten bezeichnen. Dies wiırd VO Amos und JesaJja), worın der Ön1g Sagtl, auf seın Se-
Jer Zl bestätigt, wonach die Könige VO  3 Edom, bet hın habe ıhm se1ın Gott Baalschamayn durch Seher
Moab, Ammon, Iyrus und Sıdon 7AG Beratung Pro- (hazayn) und Boten (oder Wahrsager) geantwortet“”.

Es handelte sıch dabe!i wahrscheinlich seıne Hoft-pheten (nebt’im), Wahrsager, TIraäumer, Zeichendeuter
und Zauberer beizogen. propheten, un das hier gebrauchte aramäaısche Wort

Ja das hebräische Wort für Prophet (nabı) 1St eın für Seher 1St das gleiche WI1€e der ine VO  3 Wwe1l hebrä-
Lehnwort, nıcht eın ursprünglıch hebräischer Aus- iıschen Ausdrücken, die ZUTr Bezeichnung v!  S DPerso-
druck, W as gleichtalls auf die fremden urzeln des NECIN, die uch als Propheten ekanntN, verwendet
Phänomens des Prophetentums hinwelıst. 7war 1St wurden.
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I Das Prophetentum ın Israel eınen Ratschlag gegeben hätte. Wır vernehmen, daß
Ahab, der Könıg Israels, vierhundert ProphetenDie Nachbarnationen VO  e} Israel und hre Könige hat- sıch hatte, dıie (um « das Wort des Herrn») fragte,

ten also ;ohl hre Propheten, Wahrsager, Träumer, ob Syrıen Felde ziehen solle oder nıcht
Zeichendeuter und Zauberer (vgl JerZ Mıt Israel Koön 22,5—28)
verhielt siıch anders. Es Wr das auserwählte Volk Der Brauch, den Herrn durch Propheten Rat
des lebendigen Gottes, der eInNst auf dem Ottenba- Iragen, WAar 1ine ın Israel als berechtigt anerkannte SIit-
rungsberg unmıttelbar gesprochen hatte und durch Man nahm VO  3 diesen Hotpropheten Ahabs d S1e
iıne Reihe VO  $ Propheten weıterhın seınen Wıillen könnten «das Wort des Herrn» mitteilen. In der Praxıs
kundgab. «ES oll bei dir keinen geben, derKRITF.RIE.N ZUR UNTERSÖHEIDUNG WAHRER UND FALSCHER PROPHETEN IN ISRAEL  IT. Das Prophetentum in Israel  einen Ratschlag gegeben hätte. Wir vernehmen, daß  Ahab, der König Israels, gegen vierhundert Propheten  Die Nachbarnationen von Israel und ihre Königéhat-  um sich hatte, die er (um «das Wort des Herrn») fragte,  ten also wohl ihre Propheten, Wahrsager, Träumer,  ob er gegen Syrien zu Felde ziehen solle oder nicht  Zeichendeuter und Zauberer (vgl. Jer 27,9). Mit Israel  (1 Kön 22,5-28).  x  verhielt es sich anders. Es war das auserwählte Volk  Der Brauch, den Herrn durch Propheten um Rat zu  des lebendigen Gottes, der einst auf dem Offenba-  fragen, war eine in Israel als berechtigt anerkannte Sit-  rungsberg unmittelbar gesprochen hatte und durch  te. Man nahm von diesen Hofpropheten Ahabs an, sie  eine Reihe von Propheten weiterhin seinen Willen  könnten «das Wort des Herrn» mitteilen. In der Praxis  kundgab. «Es soll bei dir keinen geben, der ... Losora-  waren sie « Jasager» und gaben eine genehme Antwort  kel befragt*, Wolken deutet, aus dem Becher weissagt,  — mit Ausnahme eines einzigen, des Micha, des Sohnes  zaubert, Gebetsbeschwörungen hersagt oder Toten-  Jimlas. Sein anderslautender Bescheid führte zu einem  geister befragt, keinen Hellseher, keinen, der Verstor-  Konflikt mit dem Sprecher der andern Propheten,  bene um Rat fragt. Denn jeder, der so etwas tut, ist  denn ihm allein war das Wort des Herrn zuteil gewor-  dem Herrn ein Greuel... Denn diese Völker, deren Be-  den. Man kann sich mit Recht fragen, wie weit solche  sitz du übernimmst, hören auf Wolkendeuter und  Hofpropheten wirklich «von Gott erweckt» waren.  Orakelleser. Für dich aber hat der Herr, dein Gott, es  Es gab noch weitere Propheten, die oft zusammen  anders bestimmt« (Dtn 18,10-14). Israel hatte dies al-  mit den Priestern erwähnt werden und offenbar ir-  les nicht nötig, da es statt dessen die lebendige Stimme  gendwie mit dem öffentlichen Gottesdienst im Tempel  des Prophetentums hatte in einer Reihe von Prophe-  oder in örtlichen Heiligtümern in Verbindung stan-  ten, wie Mose einer gewesen war. «Einen Propheten  den. Wiederholt gerieten einige von ihnen in Konflikt  wie mich (Mose) wird dir der Herr, dein Gott aus dei-  mit den großen Propheten (z.B. Jesaja, Micha, Jere-  ner Mitte, unter deinen Brüdern, erstehen lassen» (Dtn  mia), von denen sie als «Lügenpropheten», als falsche  18,15).  Propheten bezeichnet wurden. Sie hielten sich wahr-  Dieser Glaube ist älter als das Buch Deuterono-  scheinlich für echte Propheten, durch die der Herr sein  mium, wie es uns heute vorliegt. Jesaja beklagt sich  Wort an das Volk ausrichte. In einigen Fällen scheint  darüber, daß das Volk statt seinen Gott, der durch Je-  dies der Fall gewesen zu sein, oft aber erhält man den  saja sprach, lieber Totengeister und Zauberkundige  Eindruck, sie seien bloß Opfer einer Selbsttäuschung  befragte (Jes 8,18-20). Durch den Propheten Mose hat  gewesen.  Gott Israel aus Ägypten herausgeführt, und er hat an  Das Prophetentum in Israel war also ein recht ver-  Israel sein Wort ausgerichtet durch die wahren Pro-  wickeltes Phänomen, da es eine längere Vorgeschichte  pheten, die er in Nachfolge des Mose erweckt hat (vgl.  aufweist und da Gott durch Mose und die Boten, die  Hos 12,13 ; Am 2,10-11). Diese Propheten können wir  Gott in der Nachfolge des Mose erweckte, in das Le-  als charismatische Propheten bezeichnen. Es gab je-  ben seines Volkes eingriff. Selbstverständlich bedurfte  doch in Israel auch andere, die in der Bibel ebenfalls  es gewisser Kriterien, um sowohl von seiten des Pro-  Propheten genannt werden, ohne daß es jedoch klar —  pheten selbst als auch von seiten des Volkes zwischen  wenn überhaupt — erwiesen ist, daß sie eine besondere  wahrer und falscher Prophetie zu unterscheiden.  göttliche Berufung erhalten hatten.  Die «Prophetensöhne» genannten Prophetengrup-  ITI. Unterscheidungskriterien  pen, die zur Zeit Samuels und auch noch später auftra-  ten, zeichneten sich oft durch ein «ekstatisches» frene-  1. Echte Prophetie ist eine Gabe Gottes  tisches Gebaren aus. Sie hatten diesen Zug mit kanaa-  nitischen heidnischen Propheten gemeinsam, von de-  Die biblische Überlieferung sieht das Prophetentum  nen sie sich natürlich dadurch unterschieden, daß sie  als eine Gabe Gottes an sein Volk an. So wurde es von  Jahwe, den Gott Israels, verehrten. Diese Gruppen  Amos (2,10-11) und Hosea (12,13) zu Beginn der Pe-  waren denn auch in späterer Zeit leidenschaftliche An-  riode des klassischen Prophetentums in Israel gesehen,  hänger des strengen Jahweglaubens, die sich gegen das  und dieser Glaube hielt sich auch später durch. Durch  Eindringen der kanaanitischen Religion zur Wehr  das Prophetentum will der Gott, der einst durch Mose  setzten.  gesprochen hat, sein Volk weiterhin leiten (Dtn  Sodann gab es auch königliche Propheten und Hof-  18,15-18). Nach Jer 6,17 wurden die Propheten von  propheten. Gad wird Prophet und zugleich Seher Da-  Gott zu Wächtern, Hütern seines Volkes bestellt ;  vids genannt (2 Sam 24,11). In 1 Sam 22,5 gibt er David  Ezechiel hatte dieselbe Sendung für die einzelnen Isra-  einen Rat, so wie ein heidnischer Seher seinem König  eliten erhalten (Ez 3,17-19 ; 33,7-9). Als Wächter oder  569Losora- S1e « Jasager» un gaben iıne genehme Antwort
kel befragt”, Wolken deutet, aUus dem Becher weıssagt, miıt Ausnahme eınes einzıgen, des Miıcha, des Sohnes
zaubert, Gebetsbeschwörungen hersagt oder Toten- Jımlas. eın anderslautender Bescheid tührte eınem
gelster befragt, keinen Hellseher, keıinen, der Verstor- Kontlikt mıiıt dem Sprecher der andern Propheten,bene Rat fragt. Denn jeder, der LULS; 1St denn ıhm allein War das Wort des Herrn zuteil Op=dem Herrn eın Greuel. Denn diese Vöhker, deren Be- den Man kann sıch mıt Recht Iragen, W1e weıt solche
S1t7 du übernimmst, hören auf Wolkendeuter und Hofpropheten wirkliıch VO Gott erweckt»
Orakelleser. Für dich ber hat der Herr, dein Gott, Es zab noch weıtere Propheten, die oft
anders bestimmt« (Ditn 18,10—14). Israel hatte dies al- mıt den Priestern erwähnt werden un! otftenbar 1r-
les nıcht nötıg, da dessen die Jebendige Stimme gendwie mıt dem öftfentlichen Gottesdienst 1mM Tempeldes Prophetentums hatte ın eıner Reihe VO  3 Prophe- oder In örtlıchen Heılıgtümern 1ın Verbindung StTan-
ten, W1€e Mose eiıner SCWESCH War «Eınen Propheten den Wiederholt gerieten ein1ıge VO:  e ihnen 1n Kontftlikt
W1e mich (Mose) wiırd dir der Herr, dein Gott A4aUsSs de1i- mıiıt den oroßen Propheten (z.B JesaJja, Miıcha, Jere-
Ner Mıtte, deinen Brüdern, erstehen lassen» (Ditn m13), VO  ; denen S1E als «Lügenpropheten», als alsche

Propheten bezeichnet wurden. S1e 1elten sıch wahr-
Dıieser Glaube 1St alter als das Buch Deuterono- scheinlich für echte Propheten, durch die der Herr seın

mı1um, W 1€e uns heute vorliegt. Jesaja beklagt sıch Wort das Volk ausrichte. In einıgen Fällen scheint
darüber, dafß das Volk seınen Gott, der durch Je- dies der Fall SCWESCH se1n, oft aber erhält INa  5 den
saja sprach, lıeber Totengeister un! Zauberkundige Eindruck, S$1e seılen blo{fß Opfter einer Selbsttäuschungbefragte (Jes 5,18—20) Durch den Propheten Mose hat vzewesen.
Gott Israel AaUuS Agypten herausgeführt, und hat Das Prophetentum 1n Israel W ar also eın recht VCI-
Israel seın Wort ausgerichtet durch die wahren Pro- wiıckeltes Phänomen, da iıne längere Vorgeschichtepheten, die In Nachfolge des Mose erweckt hat (vgl aufweist und da (sott durch Mose und die Boten, die
Hos R2 ‚Am 2,10—1 Diese Propheten können WIr (Gott 1n der Nachfolge des Mose erweckte, 1n das e
als charismatische Propheten bezeichnen. Es xab Je= ben seınes Volkes eingriff. Selbstverständlich bedurfte
doch 1in Israel uch andere, die ın der Bıbel ebentfalls ZeWw1sser Krıterıen, sowohl VOoO  5 seıten des Pro-
Propheten ZCNANNT werden, hne dafß jedoch klar pheten selbst als uch VO:  . seıten des Volkes zwıschen
Wenn überhaupt erwıesen ISt, s$1e ıne besondere wahrer und talscher Prophetie unterscheıiden.
göttlıche Berufung erhalten hatten.

Die «Prophetensöhne» gCNANNLCN Prophetengrup- TE UnterscheidungskriterienPCNH, die ZUur eıt amuels und auch noch spater auftra-
tCH, zeichneten sıch oft durch ein «ekstatisches» frene- Echte Prophetie ıs uıne abe (rJottesC Gebaren AdUusS. Sıe hatten diesen Zug mıt kanaa-
nıtıschen heidnischen Propheten yemeınsam, VO  a} de- Die bıblische Überlieferung sıeht das Prophetentum
HCN S1E sıch natuürlich adurch unterschıeden, dafß S1e als ıne abe (Gottes se1ın Volk So wurde VO  3

Jahwe, den Gott Israels, verehrten. Diese Gruppen AÄAmos 2,10-11) und Hosea 213 Z Begınn der DPe-
denn auch 1in spaterer eIlit eidenschafrtliche An- riode des klassıschen Prophetentums ın Israel gesehen,

hänger des Jahweglaubens, die sıch das und dieser Glaube hijelt sıch auch spater durch Durch
Eındringen der kanaanıtischen Religion ZUur Wehr das Prophetentum wıll der Gott, der einNst durch Mose
eEtzZIeEN gesprochen hat, seın Volk weıterhin leıten (DtnSodann zab uch königliche Propheten und Hof- 8 ach Jer 6,17 wurden dıe Propheten VO  3

propheten. Gad wiırd Prophet und zugleich Seher Da- Gott Wächtern, Hütern seınes Volkes bestellt ;
vids SCNANNT (2 Sam In Sam Z25 oibt Davıd Ezechiel hatte dieselbe Sendung für die einzelnen Isra-
einen Rat, W 1€e eın heidnischer Seher seıinem König eliten erhalten (EZ Z 33, /-9) Als Wiäachter oder
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A

Hüter hatte der Prophet die Aufgabe, drohende sıttlı- institutionellen Propheten des alteren 5Systems und den
che Geftfahr erspähen und das Volk alarmieren. MEeUETCN klassıschen Propheten, die sıch klar bewußt
Jeremi1a War VO Gott einem Prüter seınes Volkes T1, VO  e} Jahwe gesandt se1n.
bestellt (Jer 6,27) sollte dessen Verhalten beurteilen Elıya stand iın Konftlikt mıiıt den Baalspropheten, die
und prüten, seınen Wert abschätzen und ıhm klarma- 1m neuntifen Jahrhundert VO Isebel, der Frau des KO-
chen, W as ın (CGottes Sıcht bedeutet. nN1gs Ahab VO Israel, von dem S1Ee dabe] unterstutzt

wurde, 1Ns Land gerufen worden Ahab selbst
hatte, WI1€e bereıts bemerkt, ine Schar VO  5 vier-Die moralısche Verpflichtung, auf den wahren undert Propheten sıch. Diese jahwitischePropheten hören Propheten, gaben aber dem König als Wort Gottes

Di1e Sendung der Propheten Israels lag in einem Zanz AdUs, W as seıne Majestät hören wüunschte. Miıcha, der
bestimmten Kontext. Sı1e wurden (sottes Bundes- Sohn Jımlas, WAar eıner dieser Hotpropheten, doch für
volk gesandt, auft die Natur seıner Auserwäh- seiıne unwiıillkommenen Weıissagungen ekannt. Als
lung durch (SGOM und die damıt gegebenen Pflichten eiınmal seın Wort gebeten wurde un I119|  3 ıhm-
autmerksam machen, durch die Wechseltälle SEe1- redete, alle anderen Propheten hätten 1iıne für den KO-
GT Geschichte eıten, verurteılen, ermah- nıg günstıge Antwort gegeben, ANLWOFrTLEetLe Miıcha «So
19148 oder aufzumuntern, W 1e€e dıe Umestände VCI- wahr der Herr ebt Nur W ds der Herr MI1r Sagt, werde
langten. Das Prophetentum War für Israe] die leben- ıch verkünden» (1 Kön 22,13-14). Dann schilderte
dige Stimme der Realıtät sel1nes (sottes und des Bun- die Vısıon, die der Herr ıhn hatte schauen lassen und
des Folglich stand dem Volk Israel nıcht trel, die die für den Könıg Unhe:il ankündigte. Und Miıcha
Botschaft der Gottesboten zurückzuweısen. Mose sol] weıter : «Der Herr hat eınen Geılst der Lüge in den
VO Propheten gleich hm, den Gott AaUuS$S Israel erwek- und der anderen Propheten gelegt, Ahab be-
ken werde, DESAQTL haben Ichll ihm meıne Worte 1n toren das, WOZU diese Propheten M bringt Unheil
den und legen, und oll iıhnen alles N, W ich über den Könı1g» Kon 22,17-23).
ıhm auftrage. Eıiınen Mann aber, der nıcht auf meıne Jesaja 26 70) beklagte sıch sehr über die Priıester und
Worte hört, die der Prophet in meınem Namen Ver- Propheten Ephraims, die VO Weın berauscht taumel-
künden wiırd, zıehe ıch selbst ZULT: Rechenschaft» (Dtn tCM be]l ıhren Vısıon schwankten und bei Urteilssprü-

chen STOtTterten Ebenso harte Worte schleuderte seın185,185—-19 ; vgl uch E7z SE SS
Wenn schlimm Wal, sıch die Worte eınes Pro- Zeıtgenosse Miıcha den Propheten Judas>die

das Volk 1INSs Verderben ührten, indem sS1e verhießen,pheten nıcht kümmern, W ar noch schlımmer,
die Rolle eiınes Propheten spıelen, hne VO  D} (sott alles werde gul gehen («Friede !» und offenbar ıhre
dazu bestellt se1n. Ja, nach Dtn BOLZO soll eın Pro- Weıissagungen nach der Öhe des ıhnen angebotenen
phet, der sıch anmalSst, ın Jahwes Namen sprechen, Honorars richteten (Mich 3,5—8 Auf alle Fälle
ohne da dazu VO (Gott beauftragt worden 1St, oder TenNn solche Propheten, die das Volk haben wollte
der 1mM Namen anderer (sOtter spricht, 19} «STIEer- (MiıchZ Sowohl Miıcha (3,6—7 als uch Jesaja
ben», vermutlich durch HınrıchtungJApostasıe © 2) sprechen 1ım gleichen Atemzug VO Propheten
(vgl Dtn 1555) und Wahrsagern. Möglicherweise gaben die Propheten

Obschon die Lehre über das Prophetentum, WI1IE S1e ıhrer eıt ın einer Art VO  e} Weıssagung Orakel.
1mM Buche DeuternonomLium tormuliert wiırd, A4US eıner Die Taätıgkeıit dieser «institutionellen» Propheten
spateren Periode STAMMT, dart InNnan annehmen, da{fß S1E Lrat e Ala stark hervor während des Wırkens Je-
1m wesentlichen tür das israelısche Prophetentum rem1as. S1e werden 1m allgemeıinen mıt den
schon während der klassıschen Epoche valt Priestern erwähnt und standen ohl mıiıt dem Tempel-

dienst In Verbindung. Dıiıe Frage, WCI eın wahrer und
Wer eın talscher Prophet sel, W al esonders ZUr e1It Je-Das Vorhandensein falscher Propheten rem1as akut, da zumıiındest einıge dieser Propheten das

Wır wıssen verhältnismäßig wen1g über talsches Pro- gerade Gegenteıl der Botschaft des Jeremi1a als das
phetentum 1ın Israel] VOT der Periode der oroßen unab- Wort (Cottes ausgaben und sıch, WwW1e dieser selbst,
hängıgen Prophetengestalten nach der elt des Ela sinnbildlicher Handlungen bedıienten, ihre Meı-
Wahrscheinlic vab auch schon damals talsche Pro- NUungs unterstreichen (vgl Jer 28) Dıi1e Tätıgkeıit die-
pheten, Propheten welche «Wwe1ssagten», W as das Volk SCI Gegner der wahren Gottesboten LAl während der
oder Könige hören wollten. Das Problem wurde aber gleichen Periode uch be1 den nach Babylon VeTr-

höchst akut miıt dem Auttreten der oroßen unabhängı- schleppten Juden hervor djer 9  2) E7e-
SCH Propheten, als Konftlikte entstanden zwıschen den chıel;, UE Teıl Zeıtgenosse Jeremı1as, hatte sıch eben-
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FAlle miıt ıhrem verderblichen Treiben auseınanderzu- estand iıhre Botschaft nıcht eINZIg in Drohungen Je-
setizen (Be, saja A prophezeıite, Jerusalem werde VOT der Zerstö-

Man mußte unbedingt eın Krıteriıum haben, LUNS ewahrt bleiben : vgl Jes Dl 23—7)29
zwıschen wahren und talschen Propheten unterschei-
den können.

Diese Propheten erhoben hre gegnerischen
Miıtpropheten oft den Vorwurf, S1Ce verkündigten L1UTr
immer »Friede I» ; stehe mıt Gottes Volk Sanz gul

Das Krıterium für den Propheten selbst (vgl ıch DD Jer Z 6,14; E7 13,3—16) Sıe
bezichtigten S1€, ıhre Eınbildungen als Otteswort

Im Fall der klassischen Propheten des Alten Testa- auszugeben.
scheint ıhr charısmatisches Gotteserlebnis be] Eın Prophet, ob sıch 1U eınen charısmati-

ıhrer Berufung und uch spater als Selbstbestätigung schen oder sonstigen Propheten handelte, Wr VCI-

genugt haben Es scheint S1Ce nıcht 1m Zweıfel dar- pflichtet, sıch davor 1ın acht nehmen, seıne eiıgenenüber gelassen haben, S$1e Gott begegnet, da{fß S1e Wcunschbilder für göttlıche Offenbarung nehmen.
«1M Rat sod) des Herrn gestanden», In seıne geheimen «Der Prophet, der eınen Iraum hat, erzäahlt [1UT eiınen
Pläne für seiın Volk eingeweıht worden und als Boten Traum: MG aber meın Wort hat, der redet wahrhafrt
entsandt worden Ju Israel se1ın Wort über- meın Wort Was hat das Stroh mıt dem Cun, AS der
bringen. Im Licht dieser Gottesschau und -ertahrun- Herr Sagl » (Jer Seıne Berufungsbegegnung
sCH urteılten S$1C über das Volk, dessen Fuürsten und miıt Gott xab dem wahren Propheten die Überzeu-
Priester und über die andern Propheten. Von dieser SUuNgs, ZU Propheten bestellt se1n, und offenbar die
Begegnung mMiıt Gott 1St 1n den Prophetenschriften die nötıge Eınsıicht, urteılen können, W as (Gottes
Rede «Der Herr spricht», Sagl Ämos (3,8), wırd (Gseset7z verlange, befähigte ıh ber nıcht dazu, auf
dann nıcht ZU Propheten ?». Jeremia verspurte 1n Anhieb SCH, W as Gott ın jedem esonderen Fall
sıch das machtvolle Prophetenwort als iıne glühende wolle Eınmal hatte Jeremia ehn Tage lang auf eıne
Kohle, als einen innern Zwang, als Prophet wırken AÄAntwort Gottes warten (Jer 9  L Eın anderes
20,7-10). Mal hatte Jeremia miıt dem Propheten Hanany)a

Die Propheten, mıt denen diese charismatischen LunNn, der 1m Gegensatz dem, W as Jeremia SaQLC, als
Gottesboten ın Konflikt standen, hatten nıcht diese Wort Gottes ausgab, die Macht des Nebukadnezar,
besondere Gotteserfahrung und nıcht VO ıhm des Königs V  en Babylon und Herrn über Juda, werde
vesandt. Von diesen andern Propheten Sagl der Herr bald gebrochen und Juda werden. Obwohl Je-
«Wer VO  3 ıhnen 1St. 1MmM Rat sod) des Herrn gestanden, rem1a aufgrund eıner trüheren Prophezeiung Hananyas
hat iıh gesehen und seın Wort gehört ? Wer hat se1n vermutete, dafß( dessen Aussage talsch sel, erklärte
Wort 1NOINMEN und kann verkünden >» (Jer iıh EerSt auf ıne unmıttelbare Botschaft (sottes hın als
, «Ich habe diese Propheten nıcht ausgesandt, eınen falschen Propheten (Jer 28,1—16).
ennoch laufen S1e ; ich habe iıhnen nıcht SCSPIO- Wır fragen u1ls vielleicht : Aufgrund welcher Kriıte-
chen, ennoch weıssagen S1IE . ren S1E iın meınem Rat rıen konnten Hananya und die vielen andern Pseudo-
gestanden, könnten S1C meınem Volk meıline Worte propheten sıch bewußt werden, da{fßß S1Ee eıner Selbst-
verkünden, damıt umkehrt VO  . seınem schlechten tauschung ZU Opfter 1elen ? Zur eıt Jeremias hatte
Weg und VO seınen bösen Taten». (Jer 23,21—22). INnan eınen gewıssen Anhaltspunkt trüheren Pro-

hre Begegnung MIt (sott vab den wahren Propheten phezeiungen. Dıie rüheren, damals als echt anerkann-
1ine ZEWISSE Einsıicht In Gottes Wesen, In seiınen Plan ten Propheten weıssagten Gottes Strafgericht (vgl er
tür seın Volk und In die sıttlıchen Forderungen, die 265.8) Dieses Krıteriıum hatte jedoch keine allgemeınesıch MIıt der Erwählung Israels durch Gott stellten. S1e Geltung. IDITG Stimme der trüheren Propheten W alr
verlieh den Propheten auch die nötıgen Kräfte, um die nıcht einhellig. Beıispielsweise hatte MiıchaG
zöttliche Botschaft aller Gegnerschaft und Feind- SagQtl, Jerusalem werde zerstort werden (Mich S28schaft verkünden. Miıcha stellt seıne Person und während Jesaja, seın Zeıtgenosse, Sagte, werde VCI-

schont Jleiben.Botschafrt denen der alschen Propheten gegenüber
und Sagl (3,8) «Ich aber, iıch bın voller Kraft voll Das Prophetentum hatte jedoch nıcht blof( Weıssa-
Eifer für das Recht und voll Mut, Jakob seıne Verge- SUNSCH machen. Die Forderungen, die sıch AaUus$ der
hen vorzuhalten und Israel selıne Sunde». Erwählung Israels durch Gott und AaUus$ dem erkömm-

In der e1it VOr dem Exıl die Propheten lıchen Bundesgesetz ergaben, hatten verpflichtenden
meılst Unglückspropheten ; hre Botschaft gıng dahın, Charakter, und iıhre Kenntnıis ertorderte keıine charis-
dafß die Suüunden des Volkes (Gsottes Strafe und natıona- matısche Erfahrung. Die talschen Propheten haben
les Unheil über bringen werden. (Selbstverständlich ottenbar unterlassen, diese Forderungen verkün-
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BEITRÄGE
den Der Grund für hre Selbsttäuschung lag wahr- tion/und selbst den mosaıschen Bund AauUSSDra-
scheinlich ın ıhrem persönlichen relıg1ösen Leben Sıe chen. Es WaTr vielleicht iıne solche Überinterpretation
standen nıcht in der Gemeinschaft mıiıt Gott, VO  ; der dieses Krıteriums, die Jeremi1a fast das Leben gekostet
Psalm 2514 spricht : «Die Freundeahat: (söd) des hätte (JerS
Herrn oalt denen, die ıhn fürchten ; weıht sS1e eın ın
seinen Bund.» Infolgedessen gelang ıhnen nıcht,
zwiıischen ıhren Wunschträumen un! dem Worte (0O0t- b) Dıie Erfüllung der Weissagung
tes unterscheiden. Hätten S$1e die Transzendenz In Dtn 8,20—-22 wırd 1ine Weıisung gegeben, die auf
Gottes gewußt, waren S1e innegeworden, W1€e den ersten Blick als ine unıversale Unterscheidungs-
schwerwiegend dies WAar. NOTIM anmutet «<«Eın Prophet, der sıch anmaßft, in me1-

Schließlich 1STt klar, dafß aufgrund der Natur der s Namen eın Wort verkünden, dessen Verkün-
Prophetie, deren Echtheit VO  e eıner ınneren Erfahrung dıgung ıch ıhm nıcht aufgetragen habe; oder der 1im
abhängt, keine objektive Norm autfgestellt werden Namen anderer (Oötter spricht, eın solcher Prophet
kann, obwohl Krıterijen o1bt, die dem Propheten ZUuUr sol] sterben. Und WenNnn du denkst Woran können WIr
Einsicht verhelfen können, dafß nıcht VO  5 Gott SC- eın Wort erkennen, das der Herr nıcht gesprochen
sandt sel Wır kennen jedoch das verwickelte Problem hat?, dann sollst du WwIssen : Wenn eın Prophet 1m
des Prophetentums 1M alten Israel wen18g, als da{fß Namen des Herrn spricht und seın Wort sıch nıcht CI-
WIr über dieses Mınımum hinausgehen könnten. Zwı- füllt und nıcht eintrıfft, dann 1St eın Wort, das nıcht
schen den großen Propheten eınerseılts und den Schar- der Herr gesprochen hat.»
atanen andererseits hat ohl viele gegeben, über die Auf diesen Grundsatz, wonach das Nıchteintreffen
WIr HUT wenig oder nıchts wıssen. VO Vorhergesagtem als Zeichen dafür gelten

habe, da{(ß der Prophet nıcht VO  3 CGott gesandt sel, be-
rief sıch Miıcha, der Sohn Jımlas, für sıch selbst, undKrıterien für das Volk die Drohung, wonach jemand, der sıch tälschlich als

Obwohl das Volk die relig1öse Pflicht gehalten WAar, Prophet ausg1bt, sterben habe, erfüllte sıch 1M Fall
sıch eınen wahren Propheten halten und eınen des Hanan)ya (Jer 28,16-17).
talschen Propheten zurückzuweisen (Dtn 18,18—22), In Wirklichkeit 1St indes dieses Kriıteriıum 1Ur VO  3
scheinen keine klaren Krıterien vorhanden SCWESCH beschränktem Nutzen, und oılt NUur, wenn auf die
se1ın, die das Volk instandgesetzt hätten, zwıschen bei- e1it des Propheten und seıner Zeitgenossen eingeengt
den unterscheiden. Es lıegen jedoch ZEW1SSE rudı- wird. Es mißachtet den in Jer S ausgesproche-
mentare Normen VOT TIrotzdem W ar ohl das Unter- NCN Grundsatz, dafß be] einzelnen Prophetien, selbst
scheidungsproblem in jedem einzelnen Fall, da sıch WENN s1e absolut formuliert sınd, hre Ertüllung nach
stellte, VO  S anzupacken und lösen. Wır WCI- dem Wıllen (ottes VO  . der Antwort abhängt, welche
den 1U  . hier Krıiterien besehen, die iIm Alten Testa- dıe Menschen darauftf veben. Eıne weıtere Schwierig-
mMent gegeben oder VO  —$ ıhm VOrausSgeseTZzZt werden be] keıt ın bezug auf dieses Kriteriıum 1st dıe, daf(ß der eılt-
fast allen VO  - ıhnen andelt sıch Kennzeichen punkt, dem ıne Weıissagung ın Erfüllung geht, VO:

falscher, nıcht wahrer Prophetie. Ratschlufß (zottes abhängt un:' dafß keine Zeıtgrenze
SCeZOßCNH werden kann (vgl etr 3,2-9) Jerem1a geriet
ın Arsc Verlegenheit, weıl lange dauerte, bıs sıcha) Rechtgläubigkeit oder Verleitung ZUY Apostasıe seıne Weissagungen erfüllten (vgl. Jer Wih-

Dtn 13,1—5 esieht das Prophetentum 1M Rahmen VO rend manche rühere Weissagungen ın der Geschichte
Gesetzen über die Verleitung Götzendienst oder Israels ıIn Ertüllung gingen, War dies be] andern nıcht
Apostasıe. Selbst wenn das eintrifft, Was eın Prophet, der Fall, W as nachdenklichen TOMMenNn Menschen
der ZU Götzendienst verleitet («Folgen WIr andern Qual verursachte (vgl. Dan D 24—2/ ; Sır 36,14—16).
(zöttern nach !»), VOTrauSsSagtT, andelt sıch eınen Schließlich 1St selbst das In-Ertüllung-Gehen eıner
talschen Propheten, der mMıiıt dem Tod bestraten ISt. Weıissagung nıcht ohne weıteres eın Beweıs dafür, da{ß
Das hıer verwendete Kriteriıum 1St das des treuen est- derjenige, der S1Ce gemacht hat, eın echter Prophet Sst.
haltens der Zentralwahrheit der israelıtischen Relıi-
710N. Wourde autf das Festhalten der natıonalen
Religion ausgedehnt, konnte das Leben echter Pro- 6) Der Inhalt der prophetischen Verkündigung :

Unheil oder eılpheten ın Gefahr bringen, die sıch manchmal kühn gC-
Cn den öffentlichen Gottesdienst, den Tempel (Mich Dıie vorexilischen klassıschen Propheten bezichtigen
3 Jer y 26,1—23), Ja die Exıstenz der Na- die andern Propheten, S1e führten_ das Volk 1Ns V_erder—
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KRITERIEN ZUR UNTERSCHEIDUNG WAHRER UND .FALSCHER PROPHETEN IN ISRAEL
ben, ındem S$1e ımmer vVvon «Frieden! Frieden '» rede- Israel habe ın der Praxıs über Sal keine Miıttel verfügt,
tcn, doch keıin Friede iın Aussıcht stehe (Jer 6,14), zwıschen wahren und falschen Prophetenwährend die Botschaft der wahren Propheten eher terscheiden oder die wahren Propheten erken-
Unheil ankündıigte. W ıe WIr sahen, berief sıch Jerem1a NCN, auf deren Worte das Volk achten hatte (Ditn1n seıner Auseinandersetzung mıiıt Hananya auf dıeses 18,18—19).
Krıteriıum der Analogie den rüheren Prophetien Dieser Schlufß 1St nıcht berechtigt. Dıie besehenen
ajler 28,8) Der Mut, die Erwartungen des Volkes Krıiıterien gelten VOT allem VO  - der Prophetie als Weıs-
durchkreuzen, besonders WECNnN dabe;j noch klar un! Sag ung$s. Dıie Sendung des wahren Prophetén zing Je-deutlich auf die sich A4aUus dem Bund mıt Jahwe ergeben- doch weıt arüber hinaus und betrat die SESAMTLEC Be-
den Forderungen aufmerksam gemacht wurde, hätte ziehung Israels seinem Gott Die Prophetie 1mM (50t-
für das Volk ohne weıteres einen Beweis dafür bılden tesvolk W ar eın Aspekt des Bundes. Sıe gehörte dem
ollen, da{fß diese Propheten echt seıen, während die Glaubensbereich
Begünstigung des Wunschdenkens des Volkes den An ıhrem lebendigen Glauben, ıhrer Oftfttenheit
Verdacht der Unredlichkeit hätte wecken mussen. für Gott, tür seın Wirken In der Geschichte, für seın

och auch dieses Krıterium 1St VO  3 beschränktem Wort lassen sıch eshalb naturgemaäfßs die echten Boten
Wert Es hätte 1Ur bestimmten Umständen Gel- CGottes erkennen. Wenn diese Glaubenshaltung nıcht
Lung haben können. Nıchrt die I1 vorexilische Pro- vorhanden ISt, hat keıin Kriterium, W1€e überzeugendphetie W ar Unheilsweissagung, und VO der spateren ON: auch seın INas, zwıngenden Charakter.
Exıilszeit (der spatere Ezechiel, Deutero- Jesaja Wıe A4aUS der Bıbel hervorgeht, hat sıch Israel 1Ur all-
USW.) ging die Prophetie VOr allem aut Tröstung und zuoft nıcht diese grundlegenden Forderungen g-Ermutigung aus halten und infolgedessen die Propheten, die Gott für

erweckt hat, nıcht ANSCHNHOMMCN, sondern dessen
d) Das sıttlıche Leben des Propheten eın moralısches Klıma autkommen lassen, worın e1l-

genmächtige Propheten gedeihen konnten. Jerem1aDıie klassischen Propheten außern sıch über das sıttli- E konnte wehklagen «Wustes, Gräßliches SC-che Verhalten der ıhnen gegnerischen Propheten oft schieht 1m Land Die Propheten weıssagen Lüge, und
negatıv. S1e werten ıhnen VOTITI, S1e streıtten durchs Land die Priester richten hre Lehre nach ıhnen aUs , meın
(Jer ‘9 und führten das Volk auf Abwege. Sıe be- Volk aber lıebt SO .>» Und schon vorher hatte (sott
zıchtigen S1e manchmal betrügerischer Machenschaf- durch Ämos (2,11—12) DESART: «Ich habe einıge
ten (Jer 6, 13) und der Trunksucht (Jes 28,/) und bekla- Söhne Propheten gemacht und einıge VO  5

SCn sıch darüber, dafß S1e für eld prophezeien (Mıiıch Jungen Männern Nasıräern. Ihr aber vabt den Na-
und die Weıissagungen anderer Propheten als sıräern Weın trinken, und den Propheten habt ıhr

hre eıgenen ausgeben (Jer Diese Anklagen verboten, reden. Miıcha erhielt auf seine eindringli-
ren jedoch kaum gemeınt, dafß sıe eın Krıterium für che Predigt hın für vewöhnlich ZUT AÄAntwort «Lafß das
die Prophetie als solche bılden sollten. Sıe richten sıch Predigen Derlej ınge predigt INnan nıcht ; wırd

das unmoralısche Verhalten, und zuweılen WeTr- nıcht chmach autf uns kommen» (Miıch 2,6) Miıcha
den dıe kritischen Bemerkungen zugleich Prıe- meınt dazu: «Wenn eıner sıch nach dem Wınd dreht
sSster und Propheten gemacht (Jes 28,/ 9 Jer ,  - 14, und dır vorlügt: Ich prophezeıe dir Weın und Bıer .5
18) das ware eın Prophet für dieses Volk I» (Mıch Z 0

Eın gaNzZ verruchtes Verhalten kann WAar eın UuUVer- vgl auch er _-
lässıger Hınweıs darauf se1ın, da{ß der betreffende Pro- Eınıige der «Unheilspropheten» wurden VO  } Gott
phet nıcht VO  S (Gott gesandt 1sSt (obschon Gott auch SEWANT, S1e sollten darauf gefaßt se1ın, dafß INan ıhnen
durch schlechte Personen prophezeiıen kann, vgl Mt wıdersteht und hre Botschaft zurückweist (vgl Jes
Z doch 1sSt Tugendhaftigkeit und für sıch nıcht 6,9—13; Jer O2 5,19—20; E7z 2,3—7). Es brauchte
eın sıcheres Krıteriıum für echte Prophetie oder (Or- jedoch auch Glauben, Trostweissagungen NZU-
thodoxie. Selbst heilige Menschen können eben eıner nehmen. Deutero-Jesala sprach VO  — der herrlichen
Selbsttäuschung ZzUuU Opfer tallen. Zukunft, die (jott seiınem Volk bereıithalte. Er W ar sich

jedoch bewußt, da{fß Israel bloß durch lebendigen
Glauben und seıne Bekehrung Z.U) Genufß dieser Ver-e) Das Krıterium des lebendigen Glaubens heißungen gelangen könne, und ruft Ende seınes

Dıie bıs Jetzt besehenen Krıterien dienen Zur Ermuitt- Werkes ZUuUr Umkehr auf (Jes, (zottes Gedan-
lung falscher Propheten. Wıe WIr sahen, sınd S1e uUunNnNzu- ken und Wege gehen über die Gedanken und Wege der
länglich. Dies könnte uns auf den Gedanken bringen, Menschen hınaus (Jes ’  —
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Schlußbemerkung Die Ermittlung hat geschehen 1mM Licht des umftas-
senderen GGanzen des göttlichen Heilsmysteriums, das

Dıie Propheten haben Gottes Wort verkündet und S@1- u1ls ‚W ar 1ın Christus geoffenbart vorliegt, aber ımmer
NCH Heılsplan aufgedeckt, der sıch schließlich sıegreich tiefer ertafßt un:! 1Ns Leben umgeSseELZT werden soll
durchsetzen wırd (Jes 55,10-11). Nur 1M Glauben der Leıtung des Heılıgen Geıistes, Iso des Geıistes, der
kann dieses unverdiente Gottesgeschenk ENIgSCEZCNZE- durch die Propheten VO  e} e1INst gesprochen hatund der
OmMmmMen werden. Dıies oılt tür jedes Zeıtalter. Es 1St das Gotteswort weıterhın 1ne lebendige Realıtät seın
nıcht eıcht, auszumachen, WeEeTr eiıner bestimmten alßt
eıit wiıirklıch VO  ) Gott seınem Sprecher eruten ISt

Vgl Vogels, Comment discerner le prophete autentique ? ARTIN McNAMARA
Nouvelle Revue Theologique 99 (1977) 681—701 (mıt weıterer Litera-
tur) ; Van der Woude, Mıcah In Dispute wiıth the Pseudo-Pro- 930 ın Co Clare (Irland) geboren, Herz- Jesu-Mıssıonar, studıerte
phets Vetus Testamentum 19 (1969) 244—260 ; Lindblom, Pro- Theologie der Gregoriana Rom und Bıbelwissenschaften Bı-
phecy in AÄAncıent Israel (Oxtord ZIl0S belinstitut Rom (DSS SOWIEe Biıbelinstitut unı der Ecole

Vgl Pettinato, Bıblical Archaeologist 39 (1976) 49 Bıbliıque Jerusalem. Er 1St Protessor für Bıbelwissenschaft und BGVgl Krämer Theologisches Wörterbuch Z.U) Neuen e genwärtig Dekan der Theologischen Fakultät Miılltown Institute ot
Stament VI 1959) 790—791 Theology and ot Philosophy iın Dublıin. Er vertaßte Kommentare

Zum Orıigmaltext. und Z.UT Übersetzung vgl Gıbson, Text- bıblischen Themen, hauptsächlich den Propheten (Kommentarbook of Syrıan Semuitıc Inscriptions 2 (Oxford 6—17 ; weıtere Jesaıa, Jeremia, Danıel, den Targumım (The and Palestinian
Übersetzungen In Pritchard( ncıent Near Eastern Texts Targum the Pentateuch, 1966, Neudruck mMıt Erganzung OSR61955) 501 Wınton Thomas (Hg.), Documents trom Old Testa- Targum and Testament, und Untersuchungen ber das Aramä-
ment Tiımes (Edinburg 1938 New ork 247 ische Im neutestamentlichen Palästina und ber dıe Bıbel und Apo-Es 1ST nıcht recht klar, ın welchem Sınn Wahrsagereı In die- kryphen In der iırıschen Kırche (Psalter Text and Psalter Study in the
C] Text verstehen ISst. Der Ausdruck wird ın Jes DAZ und ıch DL Early Irısh Church, s  he Apocrypha In the Irısh Church,mıiıt Prophetie verbunden, hne die Praxıs als solche ottfensichtlich Anschrift Wood Vıew, 34 Mt erriıon Avenue, Blackrock, Co Du-
verurteiılt würde. Vgl auch E7z 155 blin, Irland.

Aus dem Englischen übersetzt VO'  > Dr August erz

kenntnis begreift. Wenn die herkömmlichen Struktu-
Jon SO T1en der kırchlichen Exıstenz einen dermaßen christli-

chen Rahmen biıeten schienen, dafß INan alleın aut-
Die Nachtfolge Jesu als grund der Trägheıt, innerhalb dieses Rahmens blei-

ben, bereits den Wıllen CGottes kannte und praktızıer-unterscheidendes Erkennen LE, 1St das heutige Leben der Kırche zumındest in
vielen Teılen der Welt auf der Suche nach eıner wırk-
lıchen Inkarnation und nach konkreten Vermittlungen
eınes christlichen Lebens, welche sıch nıcht eintach
VO Beharrungsvermögen innerhalb der alten Struk-

Unter christlicher Erkenntnis 1mM. Sınne VO  3 «Unter- herleiten. Dıi1e Dringlichkeit des Handelns VCI-

scheidung der Gelister» verstehen WIr die konkrete Su- langt nıcht blofßß VapC Bestimmungen dessen, W as gulche nach dem Wıllen Gottes, die sıch nıcht damıt be- oder schlecht ISt, sondern die Suche nach jener konkre-
genugt, ıh erfassen, sondern ıh uch austühren ten arı die wiırklıiıch werden mu{l Der ach-
ll Wır verstehen solche Erkenntnis daher nıcht 1Ur druck, mıt dem mancherorts auf den eschatologischenpunktuell, sondern als einen Prozefß, 1n dem der VeIr- Vorbehalt verwıesen wiırd, 1St War notwendig, 1aber

vVeErmMaßS VO  e} sıch AaUS nıcht, den Christen in der Weltwiırklichte Wılle (sottes au;h den gedachten Wıllen
Gottes verıtiziert. VO heute inkarnıeren, vielmehr hat ıne getährlı-Wır sınd gebeten worden, das Thema VO  ; der Chri- che Seıte ; das Problem der Erkenntnis Iäuft namlıch
stologie her bearbeiten, da dıe tradıtionelle Ekkle- nıcht darauf hınaus, das Hıstorisch-Konkrete rela-
s1ologie der radıkalen Fragestellung nıcht gerecht tıviıeren, sondern zielt darauf ab, Jenes Konkrete
werden scheint, mıt der eın christliches Leben kon- tinden, das werden mulß, vemäals der paulinıschenfrontiert wırd, das sıch 1m erläuterten Sınne als Er- Forderung nach eiıner Liebe, die uns drängt.
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